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I ch u nd du und Mü ll ers Kuh 
Erzählt von Bernhard Schulz 

I mmer, wenn ich Schweine sehe , se i es vom Auto aus oder durch 
die Yenster eines Wagens der Eisenbahn , Schweine , di e in der Nähe 
eines Bauernhofs die Erde aufwühlen und in der Sonne liegen , dann 
f l llt mir ~ e ine Geschichte ein , die meine Mutter zu er• 
zählen pflegte . Es war ihre Lieblingageschichte . Hier i st aie . 

•Eines Tages war der kleine Otto von B.ismarck verschwunden. 
Die Mutter hatte ihn den ganzen Tag über gesucht , aber sie hatte 
ihn nirgends gefunden. Endlich wurde er spätabenas von einer 
Bäuerin aus dem Dorf abgegeben. Als di e Mutter den kleinen Otto 
erblickte , der über und über mi t Unrat bedeckt war und übel roch , 
rief s ie entsetzt 1 Wo hast du gesteckt? , und der kl e i ne Otto ant• 
wer t ete : Bi Putt!arken sien l ütt Swienl " 

Meiner Mutter behagte es, daß jemand, der 1Dl späteren Leben 
a l s Fürs t und Re i chsgründer und Verfasser eines Meao i renwerkes 
hervortra t, s ich a l s Ki nd mi t einem l ütt Swien gomein gemacht 

hatte . Außerde• gefi e l ihr der Name Puttfarken , und s i e sagte , 
daß sie eine Hebamme ekannt hät t e, die Amalie Put tfarken hieß 
und deren Ur großaut ter aijgli cher we ise Jene Person gewesen sei, 
die den kleinen Otto aus der Suhle gezogen Und iii Schloß abgegeben hat. 

Wie d ea auch gewesen sein aag , auch ich finde den anekdoti schen 
Gehal t bemerkenswert, und er erinnert aich an meine e i gene Kindheit. 
Ich bin zwar nie so weit ge&angen 1 mich mit einem lütt Swien an­
zufreunden, aber ich habe von me inem achten LebensJahr an eine Kuh 
gehütet, und daa ist doch schl ießlich auch etwas . 

I ch habe die Kuh mittaga abgeholt und abends heimgebracht . Ich 
habe ihr gut zugerede t und sie &a Schwanz a us de11. Rübenacker anderer 
Leute herausgezerrt. I ch habe ihr di e Waape getätschelt und heimlich 
sogar Milch in eine Konservendose gemol ken . 

Und bei all diesen Tätigkeiten bin ich ebenfalls schmutdg lor• 
den und r och schl echt , eodaß aeine l iebe Mutter mich nicht wi eder­
erkannte und für den kleinen Otto von Biemarck hielt, obwohl ich 

niemal s zur Hoff'nung Anlaß gab , daß ich im späteren Leben ein Reich 
gründen würde . loh habe ke ill,i gegründet,, ehrlich . Aber es kann sein, 
daß ich ein!ach n i cht dazu gekommen b i n . 
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